
Fragwürdiger, besonders vom S1andpunkt der Denkmal· 

pflege, ist die völlig frei er fundene Bemalung der Seiten· 
apsiden im »romanisdien« Stil 1nit Szenen aus dem Leben 
der Iieiligen Benedikt und Martin. Es \varen \vohl :;? t1ch 
hiefür pastorale Gründe: maßgebt:nd; die Kirchenbesucher 
willcu d~!'!Yl crirulcn werden, daß es si<:h uJD eine .Bene­
dikliner·Gründung handelte und daß S1. Marlin von An· 

fang an, neben dem Apostel Petrus, der Kird')enparron 
war, dessen Reliquien <lie Griifin l·hiiga gestiftet hone. 
Professor Haggcnmiller hat mit grolkr Geschicklichkeit 
St:ine Neuschöpfungen dem Ch arakter der Hauptapsis an. 
zug.leichen verstanden. Er \vollcc aber sicher nicht, 'vie 
z. B. Lothar Nlalskar io der Lübecker l\ilarienkir<.'he, eine 
•historische Fälschung« voriiiuscben. Ob absicb1licb oder 
irrtümlich zeigen djc Dar$ttllungen aus der St.·Martins· 
und St..ßenedikrus·Leg.ende einige »dichterische Freihei­
len«, die mil der histotisd1en Wixklid1kdt und der <ra· 
ditioncllcn 1 konog:raphCc n icht ganz übereinstin1mcn und 
sieb dadurch als ncuzei1licbe Entwürfe kenntlich machen. 

So ist in der Szene, \Vie Sr. t\1.artin zum Bischof von 'fours 
er\vählt \Vird, der Heili:ge als vornehmer Offizier mil dem 
Schwert über den Knieo zu sehe"· wiihte11d ihm Mitra und 
Stab hlngereichr \\'erden; ob\vohl er dan1aJs ( 371) schon 
längst den \vel tlichcn $11and verlassen hatte und seit zehn 
Jahren l\'1önch und dan n i\bt von LigugC ge,vesen \var. 
Prompt \Vt1Idc denn au·ch diese historisdic Ungenauigkeit 
mißverstanden; denn Ursula Pfislcrmcister erklärt zu die· 
sem Bild, der hl. M::irti n sei »mit dem Sch\\1trt :.luf dem 

Schoß •ls geredller Ricb1er dargestellt•'· Das Symbol der 
•Martinsgans• iin Medaillon am Bogenscheitel der Nord· 

apsls verrät cbcnf:.llls den neuromanischen Ursprung, \veil 

die Gans ersr seit dem. 15. Jabrhunder1 ols Kennzeichen 
des hl. ti.<farcin auftrat. 

In der südli<..tien J\psis \vird <ler hl. Benedikt im priester· 
lieben i\1le.ßge\v:l1ld mic einer an dns Pallium erinnernden 
StOl{l :tbgehildet, \venngleich er nie Priescer gc,vesen \Var?. 
Auch die Darstellung seines Todes, {lffi Altar kniend und 

dns Haupt auf die Mensa gcleg1, widerspricht sowohl der 
allgemein üblichen Benediktus-lkonographie \\•ie den) ßc. 

rieb< dC$ hl. PapSteS Gregor d . Großen, der in seinen .Dia· 
logen• (II. 37) ertählt, de< h l. Benedikt habe •stehend, 
die sdt\\'~chen Glieder unter den H änden seiner Schülci 

aulrecbthaltend, mit zum Hi1111De! erhobenen Händen UD· 

ter GcbelS\vOrten den letzten Atemzug getan« io. 

Trotz der romanischen Stilformen im Hinblick auf die Ge· 
samt\virkung läßt sicll also bei genauerem Betraditen fest· 
stcUcn, da(~ der »Restaurator« Haggenmiller bei de( thc· 

matischen Ges1ahung seiner neugeschnJienen Bilder in den 
Seitenapsidc1l sclbsLän<lige Ideen ver,vertet hat. 

\Xfc.011 trotzdem gerade in jüngster Zeit der täuschende 
Eindn1ck um sich greifen konnte. als ob d ie Gemäl<le in 
allen drei Apsiden der Petersberg-Basilika noch aus dein 
12. Jahrhundert stammten. so spielt dabei auch die »Pa· 
tina« t:int! l~olle. die nllmähllch den friihcr zu neu und glatt 
wirkenden Malereien ein ahenümliches Gepräge gibt, 
\\'OZU überdies die let:zte Restaurierung von 1952 nach· 
geholfen har. Der meisr ahnungslos n•<h dem Augensdlein 
urieilende Kirchenbesucher sollre deshalb auch die his10-
risdlc \'(lirklichkeit kennen, damit er vor irrigen i\ilcinun · 

gen bewahn bleib1. 

J\nr:nerkuogen: 
1 Johann f\'eu/)äuslt:r: Petersberg bei Eisenhof~n. Kurzführer 

dordl seine Gesdiidnc und Kirdle. o. J. (1954 ). 
' Joseph Köpf: Enrsiehung, Ges<b.idne un<l Renovnlion des 

Klosters und der Kirche 4tuf dem Petersberg bei Ejseo.hofen. 
Pfaffenhofen a. d. Ilm o. J. (1908). - Pforrer Köpf war als 
der zusliindigc Kirchenrektor (der Petersberg gehört zur 
Pfarrei \'(falkert.Shofen!) mit den Rcnovic:run~arbeitcn be· 
stens vcrtn'lut; er hat sie angc~gt, das Geld dazu gesanlmtlt 
( 16 000 Mark) und die Vorgänge selb<t beobad:itet. 

* f\1icbac-l Hartig: Die K\1nstpßcge des Wittelsb:i<.hei: Haus_klo­
sters Scheyern io der Zc:i1 der romanischen Kunst. ]b. d. Ver­
eins f. duistl. Kuost in Münclien 3 ( 19-16) J. 

~ 1\nron 1\Iayer-Pfannhofz: \'(1andcrn und Sehen. lvtünchcn-Bcr­
lin 1930, S. 227. 

'Kunstführ<r Nr. S>l d•~ V<rl~i;i Sdmell ~ Sieiner, Mönd>en 
1. Aufl. 1965, 2. Aufl. 1972. 

• UrsuJ:a Pfistcr111eister: Verborgene Kostbnrkcitcn. }: Rund 
um Mündien 1 (Nord und 0.1) Nürnberg 1965, S. 59. 

' Kiipf: 26. 
• Pfis1er111eitttr: .58. 
• Abt Emmanucl Mari<'! Htu/elder: Laj-en.mönchn1m. Benc."Clik­

tinisdlc ~1onatssd:lrift, Beu.ron 3 l ( 1955} 267. - An dic~r 
Feststellung ändert nichts, " ·enn es im spaoisdlcn Barock 
(im Zus:.lmmenhang n1it eine.r Legend.e) <lie Darstellung des 
Messe (eiernden hl. Ikncdiktus gibt ( von Fray Ju.1.n Riui, 
OSßl. 

"' Bibliothe-k der Kirdlen\•~rer. 11. Reihe, }. B<l. Nlünchen 19}3, 
s. 103. 

Anschrift des \fcrias.sers: 
Kurat Jakob ~'lois, 8126 Hoheopcißcnberg. lvlatthiius·Güother­
Plat>. 6. 

Peter Moser, Orgelmacher und Schullehrerssohn von Mammendorf 
Von Georg Br en 11 in gt r 

Bei der Durd'isicht von Kostenvotanscl1lägcn vt!rsc.Tiieden­

stcr Orgelbauec fä lle einem die Unterschrift des Mammen­
dorfcr Peter Moser sofort auf. Moser schreibt nicht \vie 
andere, daß er •Bürger und Otgelmacher von Rottbacb 
bzw. Mammendorf« sei, sondern betont •Orgelin•chet und 

Scbullchrerssohn von Rottbacb« 1. Er unterstrcicbr olso die 
Zugehörigkeit zur engeren Hein1al durch die Nennung der 
Standesbezeic:hnung des Vatersl und Angabe seiner ~tis­

übenden Tätigkeit. Genauere Nachweise über seine Bio­
graphie und Werkstattausbildung konnten bis jetzt nod:i 
nicb1 erbrach< werden. Gibt er 1843 ooeb Ronbacb als 

Wohnsirz an, so ist ab dem Beleg für 1845 an dessen Stelle 
Mammendorf gerreren. In d iesem z,visdicnzeitraum er· 

folgte der Arbeits- und Wohnonwecbsel. 
An Arbeiten von Peter Moser im Orgelbau lassen sieb 
aufgrund meiner bisherigen Ermittlu~geo folgende Tätig· 

kei1en n•chweisen3 : 18}8 Sd1lipps (N)', 1839 Baindl· 
kirchcn (KV-R )', 1840 Hausen {KV-N, wahrscheinlich 

e rst 1848 ausgelühn)6, 1842 Baindlklrchen (R)l, 1843 

Pucbsdüagen (N)'. 1845 Aulkirchen {KV·R)•, Mittclstct· 
ten (KV-N, vgl. Abb.)O, Mainmendorf (KV-R ) 10, Mittem· 
dorf (KV-N, vgl. Abb.) 11, Kougeisering (KV-R )", 1847 
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Pet.er /l{oser: Entwurf einer OrKel /iir Afitter11dorj 1846. 
Foto: Stllatsardilv Müncbro. LRA IMch:tu }42-0 

Unterpfatlenhofen ( KV-R )". J848 Großberghofen (N)", 
1849 Lu1<cnwong (KV-R, 1850 ausgeführt )", 1850 Puch­
heim (N) 1•, 1851 Germering (KV-R) 1', vor 1854 neue 

Orgeln in Oumaring und Meringerzell ", 1854 Roßbach 
(KV-N)'', Oberau (KV-N)", 1855 Kissing ( KV-N)", 
1856 Gormisdi ( KV-R)"', 1857 Günze lhofen (J<V-R )'°, 
1857 Verkouf dner 1853 von ßi<'hlcr (Augsburg) erb11u1en 
Orgel nadl Wallgau21, 1858 L•iimcring ( KV-R )", 1859 
Untersendling (KV-R ) 1•, 1860 Kreuzholzhausen ( KV-R)", 
1861 Untcrsd1weinbach (KV-R)"', Maisach (KV-R)''.1862 
Mammendorf ( KV·R)", 1863 Emmcriog (KV-R )"' und 
1867 Orthofen (KV-R )U. 

Peter Moser \Var kein übcrdurchsd1nictl idu:r Orgelbauer. 
Dies kann an der Orgel von Schlipps nachgeprüft \verden 
und \Vird denl Schreiben der Kanlmer des T nnern vom 
8. Juli 1854 gerecht, wenn es heißt, daß »Ürgelmad1er 
Peter Ivloser von Ma1nmendorf der un·terfertigten Stelle 
keines,vegs als e in tüchtiger Orgelbauer bekannt ist, so 
erhält das Kg!. Landgericht (Friedberg) den Auftrag, die 
Kirchenver,valcung Roßbach anzu\vciscn, sich wegen 1\n. 

sch.affung e iner nc:uc:n Orgel an einen ancrkannccn gucen 
Meisrer in fvlünchen zu \Vcndcn, a]s \\reicher der Orge]. 

macher Maerz bekannt ist« 14
• Daß Moser doch eine Reihe 

von Orgeln haute. liegt vor allem :tn seinem ländlichen 
Wirkungskreis und an den Kostenangeboten. Gerade Vor· 
ansd:~läge, die von verschiedenen O rgelbauern eingereicht 
wurden, zdgen das Preisgefälle. So verlangte für den 

Orgelneubau in Roßbach - um nur ein Beispiel zu nen· 
neo - bei gleicher Größenordnung der \"(lerke Max Maera 
(München) 5 13 fl, Moser dagegen nur .H5 fl. Bei Repara· 
tur·en trat der gleiche Fall zum Vorsdi.ein. Das Arbeits-

12 

gebiet von Moser beschränkte sich fast ausschließlich auf 
die nähere Umgebung von l\ilam1ncndorf. Neben den oben 
angcfühi:cc1l Arbcitso1·1cn s.ci tioch auf ein Schreiben dc:r 
Kirchenverwaltung von Si1tenbach (18. August 1854) an 
das Kg!. Landgerid>t Friedberg hingewiesen, in dem es 
heißt: •Moser ist als Orgolmacher so bekannt, daß er 
\vährend seiner Ansässigkeit in Mammeodorf d . i. scir 
14 Jahren schort 32 neue Kirchenorgeln, sämmdiche im 
Kreise Oberbayern, zu verfertigen hatte« 14. 

Bei der Größenordnung von hödmens 10 Registern auf 
einem Manual '"'aren die Dispositionsvarianten nur bc· 
schränkt gegeben. So findet m•m vor allem folgende Sehe· 
maca vor: 

MAl'.fUAL C · 
Tasten 
Copcl 
Solicinal 
Gamba 
Amarosa 
Principal 
Flcien 
Prinr.:ipal 
Octav 

8' 
8' 
8' 
8' 
4' 
4' 
2· 

2' 
Quint 
Mixrur 3f. 
Mixtur 21. 

1 'h' 
1' und 2' 

l' 

PEDAL C­
Tasteo 
SubBaß 16' 
Coplßoß 8' 
angehängt 
Brusrungswerk 

~ 

"' .e-
jl 
& 
45 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
a 
18 
+ 

+ 
+ 

" ~ ~ 
~ 

" ::;: 
p 
54 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

f 
18 
+ 

c 
~ 
!! 
~ 

"§ -
:E 

f3 
54 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

f 
18 

"t 
0 

"" c 
~ 

~ 
~ 
& 
45 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
a 
18 

+ 

" i: 
~ 
0 

& 
49 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
f 

18 

+ 

„ 
" ·;;; 
~ 

~ 

c' 
49 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

f 
18 
~ 

+ 

+ 

Die Gehäuseskizzen sind einfach gehalten und spiegeln den 
klassiziscischen Orgelstil in seiner letzten und einfachsten 
1\usführung \vider ( vgl. J\bb.). Leider \vurde vor kW'Zcr 
Zeit ein Exemplar di~:; Typs in Schlipps zerstört. \Venn 

die Orgeln Mosers aud1 keine !(unsrden.kmäler s ind, so 
zeugen sie doch vom Schaffen eines ~lannes, der in einer 
Zeit des Aufblühens von Orgelbauten gerade für die 
Landkirchen, die: sich bis jetzt noch keine Instrumente 
leisten konnten, seine Krafi und Kunsr t1uf diesem Gc-biec 
betätigte. 

Anmerkungen: 
' Die Angabe bei: H. Fiscber/l l. Nadlcr{fb. \'llohnhgas: Der 

bayt:riscbe Orgelbau. In: Musik in ß:tyem, JI. Ausstellungs.· 
katalog. Tutzing 19i2, S . .56, Peter l\1oscr srammc au.c; Rot· 
tach·Egcro ist somit zu heriditigcn. 

: Aufgrund c.incr frdl. Mitteilung von H. Pfarrer Franz \Ven· 
hart ( Roubndl) s1ammt Joh:lnn ~loser (Va1cr) vom Mesner 
in Mürn:hsdorf bei Londshut (geb. am 2. 6. 1782 in Velden) 
und \\'at au(h eine Zeitlang Lehrer in Pfrombach (bei ~loos· 
burg). In Rottb3ch \\'ar e1· bis 1854 Un Schuldienst und starb 
dort am 17. Juli 18.56. 

' Vct'\\'cnde1e Abkürzungen: B$tl\.i = Bayer. Staacsbibliorhck 
Münd1cn, KV = Ko!acnvor.inschlag1 N = Neubau, R = 
Reparatur, StAM = $u1arsardllv ~lünchcn. 



• Dis \'Clerk st<lnd bis \~or kur1.em in f\1ühldorf hei l-lohen· 
kammcr. 

' S1AM, AR, F. 1461, N<. 122. Die Orgel verfügte d'""'11s 
über 1) Register auf 2 l"-1aoua1c und hatte 2 Blasbäl,ge. 

• StMI, AR, F. 90, Nr. W (Gu111ch1en '"" Froodi, München) 
uod Nr. 226 (Gu'*'.hten ,..,., F. 8. Macn, Münd>cn. Hier 
wird (190'] $latl Salicicioa! Jie Gombo 8' bei fehlen de< 
Quint ariluu ). 

' S1AM, LRA 3-!628 ( 5 Rcgisicr). 
' StA.M, AR, F 90, Nr. 2JO (Brünungsw..-k mh 6 Reg.). 
' StAM, AR, F. 90, Nr. 229 (Das Projekt blieb unausgeführt, 

da die neue Orgel mi1 5 RCjl. am 12./1). September 1845 
von ~1111x ~t„cn aufgestellt 'vurde.). 

• S1AM, AR, F. 90, Nr. 227 (Orgel mit 9 Reg., 2 Pednll-Bässc 
und 3 llöiACO) . 

" S1AM. LRA 34247. 
" Su\M, AR, F. 90, Nr. 231 (Orgel mit 6 Reg., 2 llössc. Em· 

porc LS46 neu). 
" StAM, LRA Füm<nfcldbrudc, F. 109, Nr. 2431. 
" StAM, AR, F. 1461, Nr. 127. 
• StMl, LRA Füntcnfddbrudc, F. 9J, Nr. 1970 (Orgel mit 

6 R<g. D<U<n Ocuwbal! mit ~ Windlade sngc{cniJt). 
• Su\M,'LRA rumenfcldbnadc, F. 101, Nr. 22)9 (Diese Or­

i;cl ~'Urde am 23. No»<mber 1909 ·~rosen und durth eine 
n<:uc IJOl1 llehler aus MündlCll crmzt.). 

0 Sc.Ati.1, LRA Fü.t'$tcnfcldbruck, F. 109, Nr. 2431. 
• ßStM, Cgm 7059 und SchafhlutUano. (Cgm 7059 ist auch 

vcrölTcndictn bei: 11,, \flohnbll"s: Die Handschrift 4m 70'9 
der 6.n}'erischen Smaubibliotht:k, eine Quelle zur oberbayc. 
rischen Orgchopogr<phie. Obc:rb•yerischcs Ardllv 90 [1968] 
62-74). 

" BS~·t, Sdiafhäu tliana. 
• BS1M. Cgm 7059 und Sd>aflüudiana (mit Duposition). 
" StAM, AR, F. 4557, Nr.207. Moocr schrcibt,däß er an St<lk 

dtt Bi<hl.,.ürg.el (Dispositioo in: ßStM, SdtaJbäudi>na) eine 
Rri>ßae errichtrt hau~. 

• StMI, LRA runtenf<ldlnud<, F. 106, Nr. 2454. BS~\l. Cgm 
70~ und Sch:afhiutliana. (Die Disposition ist veröffentlicht 
bei: H. F1sdHTfTh. Wob„ha11s· &ycrisc:he Orgeldispasitio­
ncn 11\IS dem N:tehJaß des K. F. E. \'On smafhiu11. Beiträge 
iur 11hbarcrischcn Kirchengeschichte, Münd"'tn) 26 [19il] 
183). 

" StAM, LRA Fürstenfeldbruck, F. 9), Nr. 199,. 
,.. ßS1~t Q!:m 70,59 und Schafhäulliano ( Qi,p0si1ion lludi bei: 

T'isch:r/\Ylobnha<n 1'8). Aus StAM, LRA Füntenfeldbru<lc, 
r. 95. Nr. 20-!7 geht hcn·or, doß der KV von lS61 cm l862 
2u~ührt '1.·urdc. 
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Ptltr 1\lostr: Entwurf ~1n~ Orifl /iir Afit1tf11ttttn 1845. 
f«0; StMt:Nldlin> ~t~. A.R, f , 90. Nt. m 

" BStM, Cim 7059. Diese Ori:cl wurde wegen eines Neubauea 
1879 durch Max Macrz nadl Esting irmsfcricn ( StAM, LRA 
Für11enf.Jdbrud<. F. 81, Nr. 16,9). 

" ßStM, Cgm 7059 llttd Sdtofhäutliona ( DisJ)O$i1ion auch bc:i: 
T'isd><"/\Volmhaas 167). StAM, LRI\ 34522. 

1\nschrifi des Vcrfmc:rs: 
Dipl.-Thcol. Georg Bttnnin&er, 8251 Schröding 16, Post Arn­
dorf. 

Die Kistlerf amilie Prugger in Dachau 
Von Af4x Grr1btr 

Oie Kis1lcrf:11nlUc Pcugger is1 i1n ohen Dachauer Gerid'lts­
bC?.irk mit zahlreichen Atbeiten \!t1·tt·ecc:n, so daß es sieb 
lohnt, ihre familicnm:ißigcn Zosam1ncnhii.n3e und die nad1· 
\VCisbarcn Arbeiten der ein:telnen fdmiJienmitglicdcr dar­
ZUStcllcn. Ocr Verfasser stü121e sich dabei ouf die Angnbc:n 
in den eiMChliigigcn Kir<hcnrcchnungcn, auf we Dochoucr 
Pfurrmatrikel und auf die von August Küblcr in seinem 
Such •Stndlen, Bürgrt und HiUM:T in Ah-Dod:iauc (Mün· 
ncrstadt 19)4) ruumm<:ngcstcllten O.ten über Bürger· 
oulnahmen und Hausbesiiz. 

Die abgebildete Kirchcnotuhlw•nse ous Bergkirchen schu­
fen 17J2 die Vettern Sim.on und Nikol"<1$ i>n1gger aus Puch­
schlagcncr Eichenholz. Dasselbe Muster tritt crstmols 1695 
in Glonn auf, dann im 18. Johrhundcrt 7.U Ainhofcn 
( 1111). A!bcrsboch, Amb:tch, Am1cll, Aufhausen, Markt 
lndcrsdorf, Oumarshart, Pascnbad>. Pippinsried, Sigmcn„ 
baUJeD, Wslkcrtshofcn, Weichs, Wcstcrbolzluusen und 

\Vcstemdorf. 

Nicl•s Pmggcr 

Suun1nv:ucr der Dachauer Kist1erfun1i lic l?i:ugger ist Nic­
!ns Pl'\l1tgtr, der zu Raitenbuch (Rouenbuch) geboren, 
1637 in Dachau als Bürger aufgenommen wird. Er kauli 
16)9 <las Haus Wieningcrstrnße 10 (flh 6 1 u. 61'12), <las 
J akobiia, wc er um 16)9 geheiratet haue, •ls \Vitwc 
1670 dem Sohn )i!ichocl übergibt. Nicl>S muß :Uso um 
1670 gestorben >ein. Jakobia starb am 14. 7. 1677. Ihre 
drei Söhne, f...,,., Martin und r.lich1cl u'llrden ebcnWls 
Ki>1ler. Es •ind folgende Arbci1cn ues Niclas bekannt: 
1645 Dachau Rathaus, Urkundcnlruhc 
1646 0nchau S r. Jakob, Tafelrahmen 
1646 Etzenhauscn, Arbeit für 8 kr 
16'4 Erzenh•usen, Arbeit für 40 R 
16'4 Schwabhausen, J Altäre cntW\lrml. 

Fran~ Pruigtr 

Fnnz Pruggcr, Sohn des Vorgenanni<n, gcbon:n um 1638, 
erlernt das Sdudnerhandwcrk, wird 1666 als Dadiaucr 


